
Die Minierfliegen der Oberlausitz 

(Dipt. Agromyzidae) 

1. Nachtrag 

Von Erich Martin H er i n g (Berlin) 

In der 1955 erschienenen zusammenfassenden VCl'örrenllichung übel' den 
Artenbestand an Minierfliegen in der Oberlausitz .) war bereits die Erwar­
t ung ausgesprochen, daß noch weite re bishcl" nicht festgestellte Ar ten der 
Familie aufzufinden sein würden. Ein neuerlicher ihnen gewidmeter 
Aufenthalt in dem behandelten Gebiet im .Juni-Juli 1955 ermöglichte 
die EinWgung von wei teren 18 Arten in das Verzeichnis , unter denen sich 
wiederum 3 Arten befanden, die der WisscnschaU noch unbekannt waren 
und am Sch l uß dCI" vorli egenden Arbeit neu beschrieben werden; 3 A rten 
werden hier neu !Ü l" Deutschland gem eldet. Dadurch erhöht sich die Zahl 
der M inierfliegen in der Oberlausitz von 189 auf 207 Arten. Es beträgt nun 
der Artenbesland dieser Familie Mille 1955 

in der Obel'lausitz 
in Deutsch land 
in deI' Paläm'klis 

207 Arten 
409 Ar ien 

766 Arten 

Somit s ind jetz t für die Oberlausilz 50,85 Prozent der deulschen und 
27,02 Prozent der püläarklischen Arten fes tgestellt worden. Von ihnen s ind 
22 Ar ten in Deutschland a ndenvärls noch nicht gefunden worden. 

Die zum Verzeichnis hi nzukommenden Arten wel'den fortlaufend 
numeriert; zu ein igen dCI' dor t schon angeführtcr} Arten werden weitere 
Fundplätze genannt odel' Angaben über die Lebensweise gebracht, soweit 
es sich nicht um häufige oder a llgemeine verbre itete Arten handelt; die bei 
ihnen auf den Namen folgenden Z iffern in ( ) beziehen sidl a uf die 
Nummern des ersten Verzeichnisses. 

1:) Abll. IJ . Bel'. d es Na t lll'lwndcmuscum s GÖI'l ltz 3-1. p. lG3- UJ.I. 
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1. Unterfamilie : Agromyzinae 

Gattung: Agromyza FALLEN 

A. ioniceps H O. (12). Wi.iIwcnd man die Larve sonst in nur 1 Generation 
im V. , Anfang V r. in den jüngst.en, zarten Blättern von Humulus und ge­
wöhnlich an feuchten Orllichkeiten findet, wurde ein Massenauftreten der 
Lm'ven d ieser Ar t an der Sandgrube vor Wiesa am 10. 7. 1955 beobach tel. 
Wahrscheinlich handeIl es sich dabei nicht um eine 2. Generation, sondern 
um einen 2. "Schub" im Auftreten der einen Generation. Die Art halte 
hier d ie zarten Blättel' des J ohannestl'iebes be fa llen, die eine den ersten 
Fl'ühjahl'sblältcm analoge Blattkonsistenz besitzen. 

A. hltermittens BECK. (13). Am 21. 6. 1955 wurde ei n wcitcrc~ c.? am Wege 
Siebenhufen -Fichtenhöhe von Getreide gestreift. 

NI'. 190. A. niveipe7l.1l1S Z1''I'. Auf dem Kapellen berg bei Kunnersdorf­
Siebenhufen wurde am 10. 7. 1955 die Gangplatzm ine der Larve 
in Triticum aeslivum L. gefunden. Die I mago erschien daraus am 
29.7. 1955. 

NLt 191. A. ocellaris HO. Zu summen miL vo riger 1 ~ diesel' Arl 
gefangen. Die aus Italie n beschriebene, später in Weste uropa als 
Schädling an Getreidegräsern aufgetretene und von mir auch für 
Israel festgestellte Art ist neu für 0 e u t s chI a n d ! 

A. vicifollae HG. (31). Am Südoslhang des Rothslein wurde um 27. 6. 1955 
ein weiteres 0 gefa n.l!cn, am gleichen Tag auch am NOl'dwesthang 
a normales <.j? , dem auf bei den Flügeln die hintere Qucl';)der fch lt. 

Gattung: Melanagrom,yza HENOEL 

M. cunctans MG. (33). Am 11. 7. 1955 wurden 2 eS am Rande eines Jelzt 
mit Wasser gefüllten Kalk-Abbaues nahe Charlottenhof gefangen. D ie Art, 
deren Larve sich in Wurze lhalsga llen an Leguminosen e n twickelt, ist im 
Mediterrangebiet (s üdlidl bis Ober-Ägypten) häufig, wird bei uns selten 
gefunden. Auch sonst beobachtet man an den Rändern der alten Kalklöcher 
im Gebiet xerothermc Arten, die hauptsäch lich im Süden vCl'breitet und 
dort häufiger sind. 

M. orbiculata HO. (36). Ein weiteres 2 der seltenen AI'l \vurdc um 
26.6. 1955 auf de m Hodlmoor nahe Biehain gefangen. 

M. pubescens HO. (37). Am 22. 6. 1955 wurde wiede r 1 ~ der Art von 
Artemis ia vulga ris L. ges treift, die vielle icht a ls Nährpnanze der Larve 
anzusehen ist. 
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Gattung: 'fylomyza HENDEL 

T. p inguis FLL. (42). Wieder wurde die Art auf eiern Rotllstein (Nordwest­
hang) am 27. 6. 1955 gefangen, am 23. 6. aber auch an der Straße Königs­
hain- Hilbel'sclorf, am 9. 7. auf der Höhe zwischen Rengersdorf und Wiesa 
festgestellt: 

2. Unterfamilie: Phylomyzinae 

Gattung: Phytobia LIOY 

Untergattung: Amauromyza HENOEL 

Ph. abnormalis MALL. (43). T rotz der allgemeinen Verbreitung und 
Häufigke it der Futtel'pflanze (Larve im Stengelmark von Chenopodium) 
kommt die Art doch nur 101,-al vor. Sie wurde in bei den Gesch lechtern am 
9.7. 1955 von Chenopodium auf Erdaufschüttungen am Rande der Koders­
dorfer Teiche gestreift. 

Untergattung: I cteromyza HENOEL 

Ph. capitata ZTT. (54). Auch diese Art wird nur sehr lokal, clann aber häufig 
angetroffen. Sie fand sich am 29. 6. 1955 in sehr großer Zahl am Bahn­
übergang der Straße-Rengersdorf-Groß-Krauscha an Juncus effusus L . 
dort, wo die Pflanze im Sphagnetum wuchs, an den Blütenständen. Häufige 
Untersuchung des Stengelmarkes, in dem OE MEIJERE die Larve ver­
mutete, weil an ihm das <? Bohrlöcher anlegte, blieb ergebnislos. Idl 
nehme an, daß die Entwicklung in den Früchten oder im Wur.lelstock er­
folgt, worauf auch die Größe der Art hinwcist; Bohrlöcher (zur Nahrungs­
aufnahme) legen die <? der Agromyziden auch an anderen Teilen der 
Pflanze an als an denen, in denen die Larve fr ißt. Am 1. 7. wurde die Art 
an der gleichen Pflanze in geringerer Zahl auf dem Hochmoor bei Bie­
hain gestreif t. 

Un te rgattung: Praspedomyza HENDEL 

NI". 192. Ph.1nOIl{a!concn.-;ü STRBL. Am 10. 7. 1955 wurde 1 eS auf dem 
Kapellenberg bei Kunnersdori-Siebenhufen gefangen. Die Art 
ist in Mittel- und Südeuropa weit verbreitet, wird aber immer 
nur einzeln erbeutet; die Lebensweise der Larve ist noch 
unbekannt. 

Gattung: Liriomyza MIK 

Nr. 193. Liriomyza chrysanthemi sp. n. Am 26. 6. 1955 auf erhöhten 
Grabenr~inde'l'I1 zwischen Biehain und Horka, die stark mit. 
Chl'ysanthemum vulgare (L.) BERNH. bewachsen waren, zu­
sammen miL L. tanaceti DE MEIJ. gefangcn. Neben den längst 
verlassenen Gängen der L. tanaceti DE MEIJ. wurden einige noch 
von Larven bewohnte gefunden, die möglicherweise der neuen 
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Art zuzuschreiben sind, leider brachte ihre Zucht kein El·gebnis. 
Auch auf dem Rothstein (Nordwesthang) wurde schon am 8. 6. 1954 
e in 0 der Art gefa ngen. Die Beschreibung d ieser und der heiden 
folgenden Arten findet s ich am Schluß der Arbeit. 

Nr. 194. L. lar issa sp. n. Von dieser durch ihre mattschwarze Färbung 
leicht kenntlichen Art wurde auf der feuchten Wiese am Rand 
des Bahnkörpers an der Strecke nach Weißenberg gleich hinter 
Station Buchholz am 3.8. 1955 1 o gefangen. 

NI'. 195. L. lusatiensis sp. n. Am Wege Siebenhufen-Fichtenhöhe am 
24.6. 1955 ein 2 von Euphorbia esula L. gestreift. 

L. milleJolii HG. (81). Ein ~ wurde am 27. 6. 1955 ,mf dem Rothslcin 
(Nordwesthang) gefangen. 

Gattung: Cerodonta RONDANI 

NI'. 196. C. affinis FLL. Zahlreich in beiden Geschlechtern am 24. 6. 1955 
a m Wege Siebenhufen-Fichtenhöhe gestreift, 1 0 schon am 
20. 6. auf dem J auernicker Berg, ein weiteres am 27. 6. auf dem 
Roths tein (Nordwesthang) gefangen. 

Nt'. 197. C. fulvipes MG. Auf dem Nordwesthang des Rothsteins am 
27. 6. 1955 ein Pärchen gefa ngen. 

NI'. 198. C. lateralis ZTT. Die große, auffallende, im Fangnetz der 
I c teromyza capitata ZTT. recht ähnliche Art wurde mit dieser 
(cf. oben unter [54}) zusammen auf Juncus ejJusus L. in beiden 
Geschlechtern am 2.7.1955 zahl re ich gefangen. 1 2 wurde auch 
am 22. 6. zwischen Königshain und Hilbersdor[ gefunden. Die 
bisher nur von Schweden, ö sterreich und England bekannte Art 
ist neu für D e u t 5 ch I a n d ! 

Gattung Xenophytomyza FREY 

X. bise ta HO. (95). Auf dem Rotll ste in wurde die seltene Art noch a m 
27. 6. 1955 in bei den Geschlechtern zahlreich gefangen (Nordwest- und 
Slidosthang). 1 2 fand s ich in der GrÖdit7.er Skala am 3.7., 1 ~ äm 4.7. 
all [ dem K apelle nberg bei Siebenhufen, 1 ö noch a m 11. 7. auf eiern 
Galgenberg bei Kunnersdorf. 

Gattung: Phytagromyza HO. 

NI'. 199. Plt. discrepans v. d . WULP. Auf einer W'iese na he Fichtenhöhe 
wW'de am 2. 7. 1955 ein S der seltenen Art gestreift. 

Nt'. 200. Ph. incoonita sp. n. Auf dem Hochmoor na he Bie hain wurde am 
26. 6. 1955 ein 0 der neuen Art gefangen ; ihre Besdu'eibung er­
folgt am Schluß der Arbeit. 
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Gattung: Napornyza HALIDA Y 

Nr. 201. N . hirticornis HO. A m Wege Vorwerk Emmerichswa lde-Groß­
Krausch a wurde a n ei nem stark mi t Rhinanlhus bewachsenen 
Wa ldra nde das bisher unbeka nn te ~ dieser Art zusammen mit 
Phytom yza varipes MCQ. gefangen. Bei ihm sind (statt nur 1 des 
0 ) 2 ol'i und noch e in Härchen davor vorha nden. Von d ieser Art 
wa r bisher nur 1 0 von K ärn then beka nn t geworden; sie h;t 
neu für D e ut s chl a nd! 

Gattung: Phy tomy za FALLRN 

NI'. 202. Ph. eineracea HO. Am 23. 6. 1955 wurde zwischen Königshain 
und Hilbersdorf 1 o gefangen. Die La rve der Art frißt im 
Ma rk des Stengels, der S tolonen und des Wurzelstockes von 
Ra nunculus-Arten. Die Verlängerung des 3. Fühlergliedes is t bei 
d iesem Stück wie a uch bei manchen meiner gezüd l teten Exem­
pla l'e am trockenen Tier nich t immer deutlidl zu erkennen. 

Nr. 203. Ph. matricar-iae HO. Zahlreich in beiden Geschlechtern wurde d ie 
Art am 9. 7. 1955 a uf der Höhe zw ischen Rengersdorf und Wiesa, 
am 10. 7. a uf dem Ka pellenberg bei Kunnersdorf-8iebe nhufen 
und in der Sa ndgrube bei Wiesa von Ach illea millefolium L 
gestreift, in der s ich die La rve a uch entw ickelt. 

NI'. ~04. PI!.. n i(/ ri {em. /l1' HG. Zusammen mi t PIt.. {ICl'vo[c1Il.orala STRBL. 
(147) w~rde die Ar t in beiden Geschledltern a m 10. 7. 1955 auf 
dem Kapellenberge be i KunnersdorC- Siebenhufen von Melam­
pyrum nemorosum L. gestre ift, in deren Früchten die Larve frißt. 
Die ArtJ ist nicht identisch mit der an Euphrasia s ich entwickeln­
den Ph. tenella MG ., w ie HENDEL a ngenommen hat, sondern 
untersdlEddet s ich von ihr durch die schwal'zen Tas ter. 

Nt". 205. Ph. ranunculicola HG. Die gleidlmäßig durchs ichtige Pla tzmine 
im Bla ttzipfeJ rande von Ranunculus acer L. wurde im Ga r ten 
DLUGI in Siebenhu[en a m 7. 6. 1955 bewohnt gefunden ; die Imago 
wurde am 25. 7. 1955 gezüch tet. 

NI'. 206. Ph. ro bustella HD. In beiden Gesch lechtern wurde d ie Art a m 
27.6. 1955 auf dem Rothstein, a m 29. 6. a m Bahnda mm zwischen 
Charlotte nhof und Kodersdor f, am 2. 7. auf e iner Wiese nahe 
Fichtenhöhe, am 4. 7. a uf dem Kapellenberg und am 9. 7. a n den 
Kodersdorfer Teidlen gefangen. Die Lebensweise der La rve ist 
noch unbekannt, ve rmutlich frißt s ie im Wurzelstock von 
Compositen. 
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Nr. 207. Ph. spoLiu ta ST RBL. Auf dem Südostha ng des Roths te in wurde 
1 S am 27. 6.1955 deI' Art gefa ngen. Sie ist vo rwiegend im medi­
terra nen Gebiet verbre ite t (in Spanien züchtete Ich sie a us Cen­
taurea-Blättern), wurde von mi r auch in Israel festges tellt und 
gehör t in Mitteleuropa zu den seltensten Arten. 

Beschreibung der neuen Arten: 

L i r iomyza ch l'ysu1I themi spcc. nov , 

Zur "pusilla-G I'uPPc" gehörende Art, also ohne gelben MitteJneck des 
Mesonotums vor dem Schi ldchen und mi t vorher rschend gelben Sd1enkeln; 
ihre K ennzeichen gehen aus nachfolgender Tabelle he l·vol'. Von a llen 
Arten mit verlängerten Vorderrand-Hä rchen is t s ie du rd1 das gle ich­
zeitige Vorhanden sein folgen der Merkmale getrennt : 

Das Schwarz des Hinterkopfes re icht bis zur vtc heran, in deren Nä he 
meist in Braun aufgehell t. 2 nach oben gerichtete ors s ind vorhanden, 2. ori 
haarförmig oder feh lend. Hinterer Augenra nd un terhalb der vte eine 
Strecke lang schwa rz. Haare am Vorderrand des 3, FühlergJiedes etwa so 
lang wie die basale Ve rdicJwng der Al' ista dick ist. Mesonotum mit durch 
Bestäubung gemildertem Glanz, 4 Re ihen von aCI'-Hä l'd1en, Mesopleure 
unterhalb der Diagonale von vorn oben nach h inten unten schwarz, so da ß 
der schwarze Unterrandneck vorn wenigstens bis zur Mitte der Mesopleure 
dOl'sa lwärts re ich t. Beim Allotypoid auch die Ptc l'opleure m it großem, 
schwa rzem F leck. Ein schwarzer Fleck übe r cx~ verbindet llle dunklen 
Zentra l fl ecke der Sterno- und l-J ypopleure zur "un te ren Bi nde" , Letzter 
Absch nitt der m~ fast d reimal so lang wie der vorletzte, Cd sehr kur:.:. 
Flügellä nge 1,4 mm. 

S-Holotypus, ~-A llotypoid und 1 o-Paratypoid zwischen Bieha in und 
Horlm am 26. 6. 1955 an Ch rysanthemum vulgare (L, ) BERNH. gefangen 
(60R4); ei n weit l:'res d'-Par?lypoid am B. 6. 1954 auf dem Rntllste in (6032) 
gekätscher t (i. c. m.). 

Die Art ist vermutJidl als Larve Gangminierer an der genannten Pfl anze; 
dic ebenfalls daran lebende L. t.a ll uccti de MEI.J., die mi t ihr gemei nsam 
gefangen wurde. unterscheidet sich durch nur kleinen schwarzen Fleck am 
Mcsopleuren-Unter rande, brei l; gelb un terbrochene schwarze "unte l'c Binde" 
und ru ndum auf ge lbem Grund stehende vte. 

Li r iomyza l usatic1lsis spec. nov. 

Auch bei d ieser Ar t geht die Kennzeich nung aus de r Tabelle hervor . 
Folgende Merkmale sind gleichzeitig bei ih r vorhanden: 

Die vte s teht a n der Grenze von Gelb und Sch warz (bzw. Braun). 2 nach 
oben gebogene ors vorhanden. 3, Fühlerglied hellgelb. Haare des 3. Füh ler­
gliedes länger als bei voriger, länger als die größte Dicke des Arista-
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Schaftes. Glanz des Mesonotums durch Bestüubung gem ildert. 4 Reihen 
von acr vorhanden. Oie schwarzen Seiten flecke des Schildchens ausgedehnt, 
bis unter die ft. sc reichend, die b. sc rundllln einschließend. Der k leine 
schwarze Fleck am Mesopleuren- Unterrande vorn nicht verbreitert. Ein 
schwarzer Fle C'l{ über cx ~ verbindet die Zentra iflecke von Sterno- un·.1 
Hy popleure. Cd groß, letzter Abschnitt von m~ nur 2~ma l so la ng wie der 
vorletzte. Flügellänge 1,6 mm. 

:;:'-Holotypus a m 24. 6. 1955 am V·leg Siebenhufen-Fichtenhöhe VOll 
Euphorbia esula L. gestre ift (6081 , i. c. m.), die aber wahrsche inlich nicht 
die Futterpflanze der Lal've darstellt ; die Larven der näheren Verwandt­
sd1art dieser Art leben sämtlich in Compositen-Blättern. 

Die Untersche idung dieser beiden neuen Arten von den übrigen der 
Gattung, deren 3. Fühlerglied am Vorderl"ande so gewimpert ist , daß die 
Härchen mindes tens so lang oder länger a.ls der dickste Teil des Arista­
Scha[tes (an dei" basa len Verdick ung) s ind, e rmöglicht die fo lgende Ubel'­
s icht: 

übersicht der Liriomyza-Arten mit verlängerter Behaarung 
am 3. Fühlerglied: 

1. Thoraxrücken mil nur 2-3 Längsreihen von act" ........ . . . 2. 

Thoraxrücken wenigslens vor n mit 4-6 acr in e iner Querre ihe ... 6. 
2. Thol'axrücken mit gelbem Fleck vor der Mitte des Schildchens. 

3. Fühlerglied ± schwarz ...... ........ ........ . . . ........... striata HO. 
Thoraxrücken vor der Schildchenmitte ohne gelben Fled{, solche 
höchstens vor den Seitenecken. 3. Fühlerglied gelb 3. 

~i. Thoraxr ücken vollglänzend schwarz. 1 ors ... . .... ... cilicornis HO. 
Thoraxl'ücken matt bel·ei ft. 2 ors 

4. Die schwarze n Zentral flecke der Sterno- und Hypopleuren sind 
durch einen schWat-len Fleck über den Mittelhüften zu einer 
schwarzen "unteren Binde" verbunden. Hinterer Augenrand teil ­
weise schwarz. bund b schwarz. IVIesopleure unten und vOI'n vor 

4. 

der Diagonale sdlwarz .. ....... . .... groschkei SPENC. 
über der Mittelhü[te kein schwarzer F leck, "untere dunk le Bi nde 
unterbroche n". t gelb. Mesopleure nur mit schwarzem Unterrand-
fleck, der nicht über ihre Mitte nach oben reicht... ... ....... . 5 . 

5. Hinterer Augenrand ganz ge lb .......... ..... .... ... pusio MG. 
Hin terer Augenrand unterhalb vte schwarz scorzonerae RYD. 

6. Thoraxrücken vor dem Schildchen in der Mitte mit ge lbem Fleck 7. 
Ke in gelber Thoraxrückenfleck in der Mitte, höchstens ldeine Fleck-
chen vor den Sdlildchenseiten ...... . ................ .. .... ...... 8. 

7. acr 4-5reihig. Mundrand im Profil kaum sichtbar ......... ornata MG. 
- acr 6reihig. Mundrand im Profil deutlich vor die Vibrissenecke vor-

springend. ......... .. . ..................... . ........ lhnbatella ZTT. 
ß. Beine schwarz, nur die Enden der Schenkel ± gelb ..... puella MG. 

Schenkel gelb, hÖchstens te ilweise mit sd1\värz lichen Striemen oder 
Flecken ............ ....... ..................... 9. 
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9. Taster am Ende fast rund, löfCeUörmig. 1 ors ............ latipalpis HD. 
Taster normal, am Ende schwach keulen{örmig verdickt ............ 10. 

tO. Das Schwarz des Hinterkopfes reicht vom Augenrande her wenig­
stens braun bis an die vte heran. Fühler öfter am 3. Glied ± ver-
dunkelt . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 11. 
Die vte steht auf rundum gelbem Grunde, 3. Fühler.glied rein gelb 
oder nur etwas gesättigter dottergelb ................ . ................ 13. 

11. Mesopleure nw' mit rundlichem bis rcchteckigem Fleck am Unter-
rande ................... . .................... . ...... . .................. 12. 
Schwarzer Mesopleurenfleck unterhalb der Diagonale ausgedehnt, 
am Vorderrand wenigstens bis zur Mitte der Mesopleure dorsal-
wärts verbreitert .................................... chrysanthemi sp. n. 

l2. Das 3. Fühlerglied dottergelb bis rostrot. Die b. sc steht an der 
Grenze von Gelb und Schwarz oder auf gelbem Grunde. Mesonotum 
vollglänzend schwarz................... . ......... mille/oHi HG. 
3. Fühlerglied rein hellgelb. Die b. sc steht inmitten des schwarzen 
Schildchen-Seitenfleckes. Glanz des Mesonotums durch Bestäubung 
etwas gemildert ..... ,..... . ......................... lusatiensis sp. n. 

13. Stirn mit nur 1 nach hinten gebogenen 01'. Hinterer Augenrand über-
all gelb .......................................................... sorar H.D. 
Stirn mit 2 nach hinten gebogenen ors. Hinterer Augenrand bald 
unterhalb der vte schwarz ............................................. 14. 

l4. Mesopleure ganz gelb oder nur mit rundlichem, quadratischem oder 
rechteckigem Fleck am Unterrande ("obere dunkle Binde unter-
brochen") ........ . ..................................................... 15. 
Mesopleure am Untenande mit schwarzem Fleck, der an ihrem Vor-
derrande dorsalwärts bis zur Mitte ihrer Höhe verbre itert ist ...... 11 . 

15. Zwischen den schwarzen Zentralflecken der Sterno- und Hypo­
pleuren liegt ein breiter, gelber Streifen, kein schwarzer Fleck über 
den Mittelhüften ("untere dunkle Binde unterbrochen") tanaceti de MEIJ. 
Die schwarzen Flecke auf Sterno- und Hypopleuren durch schwar-
zen Fleck über der MiUelhüfte verbunden ........................... 16 

16. Die verlängerten Härchen am Vorderrand des 3. Fühlergliedes nur 
so lang wie die dickste Stelle des Arista-Schaftes (der basalen Ver-
dickung), sind dicht, nur abstehend und gerade ............ pumila MG. 
Vorderrandhärchen länger als die dickste Stelle des Arista-Schaftes, 
etwas lockerer und nach oben gekrümmt .. .. .......... centaureae HG. 

Liriomyza larissa spec. nov, 

Bei der Bestimmung der neuen Art nach HENDELs Tabellc gelangt man 
a uf Punkt 61, der zu erweitern ist: 

61. Scheitelecken wenigstens bis zur vte schwat-l. Mesonotum stark 
graulich bestäubt, ± matt............................ 61 a. 
Die schwarze Färbung erreicht nicht die vt, auch die vte noch 
rundum gelb umwgen. Mesonotum mit deutlichem Fettglanz .... 62. 

61 a. acl' die 2. dc erreichend. 2. Vorderrandabschnitt des Flügels fünf­
mal so lang wie der 3. ta gegenüber rl -Mündung, jenseits Cd-
Mitte. Scheitelecken bis zur vti dunkel ... ... ...... equiseti DE MEIJ. 
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acr die 2. dc nicht erreichend. 2. Vorderrandabschnitt noch 
wen iger als viermal so lang wie der 3. ta weit wurzelwärts der 
rl-Mündung, auf der Cd-Mitte. Das Schwarz des Augenra ndes 
erre icht nur die vte ........................... . .............. larissa HG. 

Die Art gehört zur "pusHla"-Gruppe. K 0 P ( : Stirn und Wangen im Profi l 
breit vor den Augen sichtbar. Augen etwas schief liegend; der längste 
Augendurchmesser verhält sich zum horizonta len wie 16: 11. Backen nach 
hinten stark abfallend, in der Mitte 1/ 3 , hinten fast }':; des längsten Augen­
durchmessers hoch. 3. Fühlerglied rund, auch vorn kut-..:: pubesziert. 2 01'5, 

vordere wenig vor der Stirnmitte, obere ebenso weit von der vli wie von 
der vorderen entfernt ; 2 gleichstarke ori; vi kaum stärker a ls die 4 Peristo­
malhärchen. 

T h 0 r a x : 4 dc, die 4. in prsut-Höhe, 3. gleich hinler der Naht. Ent­
fernu ng der 2. von der l.dc auffallend groß, 3mal so lang wie die von 
der 3.dc: ; 3. und 4.dc weniger als Y: der lodc lang; Lpa haarförmig. In 
Höhe der 4.dc eine Querreihe von 2, in Höhe der 3.dc E:!inc solche von 
3 acr, weitere n icht vorhanden; postsutural 0- 2 ia-Härchen ; I-Iumcral­
ka llus mit 1-3 Härchen, unter dem Oberrand der Mesopleure keine vor­
ha nden. 

Ab dom e n : Letztes und vorletztes Tergit beim 0 gle ichlang. Rand­
borsten der Tergite länge!' als die zentralen. 

v' l ü gel: 3. und 4. Vordel'l'andabschnitt gleich lang, letzter Abschnitt 
der m

4 
nur wenig mehr a ls 3ma! so lang wie der vorletz le, 1"4 und r :; an 

der Mündung durch Aufbiegung von 1'4 stark divergierend, weitere Merk­
male aus der Tabelle ers ichtlich. Flügellänge 1,3 mm. 

F ä r b u n g: Kopf und Anhänge gelb, Ozellenplatte und Hinterkopf 
sdnvarz. Die Hinterkopffärbung berührt den oberen Teil des Augenrandes 
bis an die vte hera n, erreicht aber nicht unten die Borstenreihc am 
Hinterrandc. Mesonotum schwarz, ganz mattgrau besttiubt, ohne deut­
lichen Fettgla nz. Gelbe Seitenflecke klein, Lpa an der Grenze von Gelb 
und Sdnvarz. Die schwarzen Seitenilecke des Schildchens reichen nicht 
ganz unter die a.sc; Wurzeln der b.sc rundum a uf schwarzem Grunde. 
Dunkler Humeralfleck klein, erreidlt nicht die hum. Mesopleul'e gelb, nur 
mit schma lem, paralle!randigem Streifen am Unterrande. über cx:: ein 
brauner FI<:!ck, der die sdnval-zen Kernflecke der Sterna- und Hypopleuren 
zur "unteren Binde" zusammenschließt. cx gelb, a n der äußersten Basis 
dun kel , bei cx:

1 
breiter. Die f gelb, t und ta schwarzbraun. Abdomen 

deutlich glänzend, mit schwarzen, hinten brei t gelb gerandeten Tergiten , 
die Ränder seitlich verbreitert. Letztes Tergi t und die glänzende Genital­
kapsel des 0 ganz dunkel. 

o -Holotypus (6116 i. c. m.) am 3.7.1955 am Bahnkörperrande auf feuch­
ter Wiese hinter Buchholz gefangen. 
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Phytaoromyza incoonita spec. nov. 

Die Einordnung der neuen Art in die Tabelle der Gattung bci HENOEL 
(1932, p.275) hat bci Punkt 12 zu erfolgen, der die folgende neue Fassung 
erhält: 

12. Spitzen aller Schenkel gelb, Mesonotum ± bereift, ta auf der 
Cd-Mitte ...................................................... . 
Höchste ns Spitzen dcr fl gelb .... 

12 a. 
12 b. 

12 a. Fühler und vorherrschend die Beine gclb. Schenkel ± sdnvarz 
gestl'iemt ................................................ pyrrhocera HG. 
Fühler und Beine schwarz, nur die Knie gelb .. flavocinoulata STRB. 

12 b. Schüppchen schwarz gewimpcrt ...... . ............ 12 c. 
Sdlüppchen weiß bis gelblich gewimpert ............ 12 d. 

12 c. Beine ganz schwarz. Thoraxrücken mattgrau bestäubt. tp V01'-

handen. 1 ars .................................... ZOllkerae R. O. 
fl mn Ende schmal, aber dcullich gelbröLlich. Thol'axrücken vor-
herrschend glänzend. tp fehlend. 2 ors ................ illcognita HG. 

12 d. ta auf der Cd-Mitte. Letzter Abschnitt von m~ weniger als zwei-
mal so lang wie der vorletzte. 3. Fühlerglied rund ...... ensifera HG. 
ta jenseits Cd-Mitte, Letzter m~-Absch nitt dreimal so lang wie 
der vodetzte. 3. Fühlerglied etwas länger als breit. '" spi 'llicauda HO. 

K 0 p f: Stirne mäßig breit: Entfernung der vti von der Fühlerwurzel 
ebenso groß wie ihre Entfernung voneinander. Vor dem vorderste ll Ozellus 
jedes Orbit halb so breit wie die Stirnstrieme. Orbiten fast parallelrandig, 
erst an der 2.ori etwas verbreitert. Ozellenplattc groß, die in gleichseitigem 
Dreieck stehenden Ozellen weit von ihren Rändern entfel'l1t. Lunula tief in 
die Stimstl'ieme versenkt, 1/ 3 so' hoch wie die Stirnstrieme über ihr bis zum 
vordersten Ozellus, Wangen neben dem Gesicht paraliel randig, leisten­
artig, ha lb so breit wie das 3. Fühlerglied. Gesicht höher als in der Mitte 
breit. Mundrand spitz hinaufgezogen, vom Prälabrum durch einen breiten, 
häutigen Saum getrennt. Tm Profi l Stirn und Wangen gleichmäßig breit vor 
den Augen sichtbar. Backen vom Vibrisseneck gerade und seh r schräg nach 
hinten abfallend. Backen und Wangen hinten fast X des Vcrtil<aldurch­
messers dei' lotrecht stehenden Augen hoch; dieser ll /4mal so lang wie der 
horizontale. Palpen und der slempelförmige Rüssel normal. Fühler klein, 
nickend, 3. Glied rundlich, Arista l X mal so lang wie die Fühler, basal 
wenig verdickt , Imum wahrnehmbar kurz pubeszie1't. - Beborstung: 2 ars, 
vordere val' der Stirnmitte, schwach einwärts gekrümmt, von der 1.01's 
so weit wie diese von der vti entfernt, beide gleich stark. Die 2 gleich­
slal'ken or i dei' Fühlerwurzel genähert. Die oc erreichen, angedrückt, die 
2.01'5. Die v i ist wenig stärke t· als die 3-4 Peristomalbörstchen. Orbiten­
härchen deutlich , nach oben gebogen. 

T h 0 r a x : 3 poslsuturale dc, die 3. kurz, weniger DIs % so lang wie 
die 1. , von der Qucrnaht entfernt. An Stelle der 4.dc in der QU2rlinie 
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der prsut ein Härchen, das kaum merklich länger a ls die acr ist. Die aCl' 
in 4 Lä ngsreihen, die gleich hinter der 2.dc enden. Im ia-Raum 3-1 
postsuturale Härche n. Mesopleure mit 0- 1 a ufgebogenen Härchen unter 
dem überrande. 

Ab d om e n : Letztes Tergit des 13 ganz wenig länger als das vorletzte. 
Randborsten der Ter~te stärker a ls die zentralen. Ge ni ta lkapsel d~ 0 
groß, fas t halbkugelig, ohne Dorsal.forlsatz. 

Bei n e normal, t~ ohne posterodorsale, abstehende Börstchen. 
F 1 ü ge l: m l + ~ viel schwächer als r.-,; tp fehlend. Die Vorder1'<l nd­

abschnitte 2: 3 : 4 verhalten sich wie 45: 12 : 13; tu liegt etwas wurzel­
würts von der 1'\ -Mündung. Flügellänge 1,7 mm. 

F ä r b u n g: Kopf und sei ne Anhänge schwarz. Slirnstl'iemc trüb 1'ot­
gelb. Orbiten etwi:ls mehr brä unlich, schwach glänzend. Gesich t durch tief­
schwarze Färbung von den bräunlichen Wangen a bstechend. Rüssel blaß­
gelb, Palpen und Praelabrum tiefschwarz, Mundörrnungswände bleichgelb. 
Backen lrübgelb, die Ränder schwärzlich. - Thorax und Schildchen 
schwal'z, der Glanz des Mesonotums ganz wenig durch graue Bestäubung 
gemildert, Abdomen a uch nich t stärker glä nzend, Tergi te gegen das Ende 
ganz unmerklich schmal heller gerandet, praktisch dunkel. Beine schwarz, 
f l am Ende und t: a n der Wun~el sehr schmal und weni,g kontrastierend 
rotgelb, Knie der übl'igen Beine nur ganz schwach und schmal rötlich. 
Flügel hyalin. die Adern braun, vom m\ + :! an hinterra ndwäl'ts fast hyalin. 

o -Holotypus a m 26. 6. 1955 (No. 6083) auf dem Hochmool" nahe Biehain 
gefangen (i. c. m.). Die Larve w ird sicherlich in Glumifloren-Blätte rn (Grä­
sern oder Seggen) s ich entwickeln. 
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